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Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Arbeit des Zuwanderungsteams des Jobcenters im Jahr 2016

• Ausgangssituation:
o Als organisatorische Maßnahme für die veränderten Anforderungen einer neuen Integrationsarbeit für Zuwanderer 

etablierte das Jobcenter Ende 2015 ein Spezialteam mit der Zielsetzung, diese Kundengruppe entsprechend ihrer 
besonderen Situation auf dem Arbeitsmarkt, durch eine spezifische Beratung und Förderkette für die 
Arbeitsmarktintegration deutlich besser vorzubereiten, als es in den vergangenen Jahren möglich war. 

o 2016 konnte so ein Team aus 16 Integrationsfachkräften für ca. 80% der 2500 Kunden ein Angebot aus 
Sprachförderung, Berufsorientierung, individuellem Coaching oder anderen Begleitmaßnahmen unterbreiten. Alle 
Daten der aufgenommenen Zuwanderer in diesem Integrationsprozess wurden in eine Datenbank überführt und so 
entstanden aus einer Analyse erste Ergebnisse und Erkenntnisse über die Strukturmerkmale der unterschiedlichen 
Zuwanderergruppen und der zukünftigen Herausforderungen für die Integrationsarbeit.

• Strukturmerkmale
o 60% Flüchtlinge , 30% EU Zuwanderer, 10% Drittstaatsangehörige
o Männer 60% , Frauen 40 %  
o Junge Altersstruktur, zahlenmäßig größte Gruppe und damit Mehrheit bilden die 18-30 jährigen Zuwanderer
o Vergleichbar geringe Schulbildung bei 80% aller Zuwanderer
o Keine vergleichbaren Berufsabschlüsse bei 97% aller Zuwanderer

• Ziele von Zuwanderergruppen für die zukünftige Arbeit
o Junge Erwachsene mit dem Ziel Ausbildung und Arbeit
o Frauen mit dem Ziel der Erwerbsorientierung 
o Geringqualifizierte mit dem Ziel der Ausweitung von Beschäftigungsmöglichkeiten und Leistungsfähigkeit 2



Erkenntnisse für die Beratung , Maßnahmeplanung und Netzwerkarbeit

• Beratung
Die weitere Ausweitung der Beratungsarbeit mit den Kunden ist notwendig, um individuell grundsätzliche Perspektiven zu 
entwickeln, diese in kleinen Entwicklungsschritten nachzuhalten und im gesamten Prozess von Beratungen und 
Maßnahmen so eng zu verknüpfen, das keine zeitlichen Lücken entstehen. Dieser Prozess sollte als Standartprozess 
festgeschrieben werden, um sowohl individuell aber auch auf Gruppenebene ein klares Bild der Zielsetzung des 
Jobcenters zu vermitteln. Der Zeitraum kann dabei variieren und hat eine Spanne von ca. 1,5 – 3.5 Jahren, 
entsprechend der individuellen Vorbildung und sozialen Lebenslage.

• Maßnahmen
Die Maßnahmeangebote müssen auf diesen Prozess abgestimmt werden und sowohl Vorgänger als auch 
Folgemaßnahme in ihrer konzeptionellen Ausrichtung einschließen. Dazu sind ebenfalls Standards notwendig, die 
sowohl Eintrittsvoraussetzung als auch Abschlussbewertung der erreichten Ziele vergleichbar machen. Dadurch kann 
auch die Wirksamkeit der Maßnahmen und die Wirkungszusammenhänge der Kombination von Maßnahmen in einer 
Förderkette ständig überprüft werden.

• Netzwerkarbeit
Die sozialen Lebenslagen sind für den Prozess der Arbeitsmarktintegration sehr bedeutsam. Auf sie einzuwirken ist aber 
eher das Kerngeschäft von kommunalen Netzwerkpartnern, mit denen entsprechend der Zielsetzung eine Vereinbarung 
getroffen werden, und ein intensiver Austausch stattfinden muss.
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Vermittlung in unterschiedliche Segmente des  Arbeitsmarkts

• Ca. 10 % der Zuwanderer sind während des Beratungsprozesses in Arbeitsverhältnisse eingemündet; häufig als Folge von 
Maßnahmezuweisungen. Der Einstieg in den geringqualifizierten Helfermarkt ist ohne deutsche Sprachkenntnisse möglich, 
aber weder auskömmlich, noch geeignet um Qualifikationen zu erwerben oder berufliche Perspektiven zu entwickeln. Eine 
Folge ist die durchgängige Abhängigkeit von weiteren SGB II Leistungen. Das gilt ganz besonders für 
Bedarfsgemeinschaften -Familien- ab 3 Personen.  

• Dieser Arbeitsmarkt bleibt für die Geringqualifizierten in Zukunft notwendig, die trotz aller Integrationsmaßnahmen des 
Jobcenters keine andere Alternative haben. So bietet dieser Arbeitsmarkt zu mindestens eine Teilintegration, der dann 
noch Chancen der Ausweitung von Beschäftigungs- und Verdienstmöglichkeiten offen lässt. In Anbetracht des 
fortgesetzten Durchlaufs an Bewerbern sollten diese Beschäftigungsverhältnisse nicht extra vom Jobcenter gefördert 
werden. 

• Wesentlich besser ist der Arbeitsmarkt für Teilqualifizierte, die durch Qualifikationsmaßnahmen zertifizierte Abschlüsse 
erhalten und so noch unterhalb einer vollständigen Berufsausbildung in regulierte Beschäftigungsverhältnisse kommen 
können. Handwerk und Pflege, sowie der Lager und Logistikbereich bieten hier passende Branchenfelder. 

• Insgesamt ist das Interesse vieler Unternehmen an qualifizierbaren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weiterhin hoch.  
Praktika und auch kurzfristige Beschäftigungsverhältnisse ebnen hier den Einstieg in auskömmliche Arbeitsverhältnisse. 
Die Förderung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern sollte sich auf diese Arbeitgeber konzentrieren.

• Ein zweiter und gegebenenfalls dritter Arbeitsmarkt wären ebenfalls eine denkbare Alternative, um der 
Arbeitsmarktintegration die höchste Priorität einzuräumen. Der Vorteil dieser Arbeitsmärkte besteht in fortgesetzten  
Steuerungs- und Einflussmöglichkeiten.
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Notwendige Ressourcen für die Integrationsarbeit mit Flüchtlingen

• Nach einem Jahr praktischer Erfahrung kann festgestellt werden, das der ernsthafte Beginn einer zielgerichteten Arbeit 
mit dieser Gruppe von Zuwanderern immer neue Anforderungen an Personal und Finanzmitteln nach sich zieht. 
Problemlos hätten das Personal verdreifacht werden können, um immer noch nicht alle notwendigen Aufgaben erfüllt zu 
haben. 

• Zu prüfen bzw. zu priorisieren wäre hier, was die eigentlichen Aufgaben des Jobcenters bei dieser besonderen 
Zielgruppe sind, und welche Akteure der Integrationsarbeit gegebenenfalls eine Entlastung besonders bei der 
Bewältigung der sozialen Problemlagen im Integrationsprozess bringen könnten. Wenn die Jobcenter die umfänglichen 
Aufgaben der sozialen Integrationsarbeit und der kompletten Koordinierung der Sprachkurszuweisung übernehmen, 
werden das die dafür zuständigen Behörden nicht machen.

• Bei einer Konzentration auf das Kerngeschäft von Beratung, Maßnahmeentwicklung und Zuweisung sowie der 
Vermittlung sollte ein Fallschlüssel von 150 Kunden pro Vermittlungsfachkraft nicht überschritten werden.

• Die Finanzmittel für Maßnahmen sollten über einen längeren Zeitraum als einem Jahr für die Jobcenter bereitstehen, um 
für die Gruppen entsprechende Maßnahmeplätze in einem langfristigen Prozess  zu planen.

• Regionale Besonderheiten spielen bei der Vermittlungsarbeit von Flüchtlingen und anderen Zuwanderern eine wichtige 
Rolle. So sind einige sehr stark andere so gut wie gar nicht betroffen. Die regional unterschiedlichen Situationen 
hinsichtlich Zahl und Zusammensetzung de Zuwandergruppen sollte bei der Mittelverteilung nicht eine kurzfristige 
sondern eine langfristige Rolle spielen. 

• Zentrale Akteure wie das BAMF oder die Bundesagentur sollten sich mit ganz zentralen Problemlagen 
auseinandersetzen, wie z.b. die Erarbeitung von Tests und Verfahren zum Profiling im Hinblick auf die unterschiedlichen 
Bildungs- und Berufssystemen der Asylzuzugsländer. 
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Förderkette im Zuwanderungsteam
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